Thorner 


Dieſe Zettung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. - Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 A. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 9. 


Nr. 285 


Wegründet 1760. 


5. December 


Meichs- und Privat⸗ Schulden. 

Es giebt Staaten, welche geradezu eine Virtuoſität im Schul⸗ 
denmachen beſitzen, und diejenigen, in welchen dieſe Praxis in 
Europa am meiſten geübt wird, ſind Frankreich und Rußland. 
Beide Staaten haben ſo viel Schulden, daß ſie an eine ernſtliche 
Bezahlung derſelben überhaupt nur dann denken können, wenn 
ſie ihre Armeen auflöſen wollten, woran natürlich nicht zu denken 
iſt. In Frankreich geht das Schuldenmachen ſchon mehrere hundert 
Jahre hindurch; man hat ſich ungefähr daran gewöhnt, und die 
Wohlhabenheit der Bevölkerung läßt dieſer den herrſchenden 
Steuerdruck, der, das Tabaksmonopol und andere indirekte Ab⸗ 
gaben eingerechnet, wohl viermal jo hoch, wie in Deutſchland iſt, 
weniger fühlbar erſcheinen, obſchon ſeit mehreren Jahren ſchon 
Anzeichen ſich bemerkbar machen, daß auch ein tiefer Brunnen 
einmal ausgepumpt werden kann. Rußland ſteht ſo da, daß ſelbſt 
der Finanzminiſter zu den verwerflichſten Börſen⸗Jobberſtücken 
ſeine Zuflucht nehmen muß, um Geld aufzutreiben und die ruſ⸗ 
fiſche Valuta im Werthe zu halten. Schulden ſind es, welche 
auch den Kredit einer Großmacht ſchwächen, und es iſt deshalb 
Recht geweſen, daß jüngſt im Reichstage alle Redner, der Ber: 
treter der Reichsregierung ſowohl, wie die Abgeordneten, es als 
recht wenig erfreulich bezeichnethaben, daß auch die Schuldenlaſt 
des deutſchen Reiches ununterbrochen wächſt. Man hat freilich 
zugeben müſſen, daß im Augenblick kein Mittel vorhanden iſt, 
dem Schuldenwachsthum zu ſteuern. Dieſe Frage darf aber nicht 
aus dem Auge gelaſſen werden, denn wenn unſere Reichsſchulden 
auch nicht entfernt ſo bedeutend ſind, wie die unſerer Nachbarn, 
und durchaus die Möglichkeit beſteht, ſie auf naturgemäßem Wege 
zu tilgen, der Weg der Schuldenmacherei ſoll nie weiter beſchritten 
werden, als es unumgänglich nöthig. Hohe Schulden werden 
ſelbſt bei niedrigen Zinſen empfindlich verſpürt. Das deutſche 
Reich hat guten Kredit, hat aber doch bei ſeinen letzten Anleihen 
bereits erhebliche Konzeſſionen hinſichtlich des Kursſtandes machen 
müſſen, und im Reichshaushalt erſcheint die jährliche Zin ſenlaſt 
als ein Poſten von rund 60 Millionen Mark. Das ſummiert 
ſich im Verlaufe der Jahre zuſammen, und wenn auch aus den 
Anleihen zahlreiche Perſonen Verdienſt, zahlreiche Induſtrieen 
Arbeit erhalten haben, 60 Millionen Zinſen pro Jahr machen in 
zehn Jahren 600 Millionen, ein Noſten, der für ſich ſelbſt ſpricht. 
Der Reichskanzler von Caprivi hat im Reichstage von Bera⸗ 
thungen wegen neuer Militärorganiſationen geſprochen; nicht 
minder wichtig find Verathungen auf Einſchränkung der Anleihen. 
Noch iſt keine Gefahr vorhanden, aber es wäre bedauerlich, wenn 
einmal bei künftigen Anleihen der Geldzufluß ſtockte. Rußland 
ſitzt jetzt auf dem Trockenen und zwar gründlich. Dahin wollen 
wir denn aber doch nie kommmen. 

Mit den Reichsſchulden find auch die Privat⸗Schulden ge: 
ſtiegen, was an den amtlichen Angaben über die Verſchuldung des 
Grundbeſitzes unbedingt erkennbar iſt. Der ſtädtiſche Grundbeſitz 
ſteht verhältnißmäßig günſtiger da, als der ländliche, und das iſt 
beſonders zu bedauern. Eine Subhaſtation in der Stadt hat 
noch keine ſo weittragenden wirthſchaftlichen Folgen, Schwächung 
des landwirthſchaftlichen Grundbeſitzes zieht auch Schwächung der 
Production nach ſich. Nun darf ja nicht verkannt werden, daß 
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9 Fortſetzung.) 

„Verzeihen Sie dieſe unehrerbietige Vertraulichkeit, mein 
Fräulein,“ fügte er raſch hinzu, ihr die Hand entgegenſtreckend. 
„Daß ſie mir in der erſten angenehmen Ueberraſchung ent⸗ 
ſchlüpfte, dürfte kaum als Entſchuldigung gelten, daß aber 
jener ſchöne Name der einzige iſt, unter welchem ich Sie 
kenne, wird mir hoffentlich als mildernder Umſtand angerechnet 
werden.“ 

„Ich weiß es erſt ſeit wenigen Augenblicken,“ antwortete 
Siglinde, „daß mein fremder Retter und der berühmte Rechts⸗ 
gelehrte, dem mein jetziger Beſuch gilt, eine und dieſelbe Perſon 
find. Unter verhängnißvollen Umſtänden prägten Sie ſich meinen 
Vornamen ein. Wie hätte ich damals ahnen können, daß eine 
noch viel traurigere Veranlaſſung Ihnen zu meinem Zunamen 
verhelfen werder Wenn ich Ihnen denſelben nenne, werden Sie 
auch alles Uebrige wiſſen. Ich bin die Tochter des unglücklichen 
Schönaich, der im Verdachte des ...“ 

Sie kam nicht weiter, ein Würgen in ihrer Kehle erſtickte 
jedes weitere Wort. Sie war einem Weinkrampfe nahe, aber ſie 
gebot den Thränen und biß die Lippen feſt auf einander. 
Doctor Volkmar wußte genug. Sein Antlitz blieb unbe⸗ 
She Er ergriff fie ſanft bei der Hand, führte fie nach einem 
Seſſel, nahm ihr gegenüber ſelbſt Platz und ſagte dann ihr An⸗ 
liegen ahnend: a 

„Darf ich hoffen, daß Sie gekommen ſind, um meinen 
juriſtiſchen Rath zu hören, vielleicht mir die Vertheidigung Ihres 
Vaters anzu vertrauen?“? 

Siglinde nickte ihm mit einem ſchmerzlichen Lächeln zu, 
worin ſich zugleich Dankbarkeit ausdrückte, daß er ihr die Noth⸗ 
wendigkeit, ihre Bitte erſt ausſprechen zu müſſen, in zart zuvor⸗ 
kommender Weiſe erſpart hatte. 
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die zunnehmende Belaſtung des Grund und Bodens zum Theil 
nicht auf den geſteigerten Werth von Grund und Boden zurückzu— 
führen, die beſonders in einzelnen Städten einen ganz unnatür- 
lichen und für die Dauer unhaltbaren Charakter angenommen hat. 
Bedenklich und nicht vortheilhaft vom wirthſchaftlichen Stand- 
punkte aus bleibt die Sache immer. Nützlich für den Darle ' her 
wie für den Schuldner iſt immer nur eine mäßige Inanſpruch⸗ 
nahme des Immobiliar⸗Kredits; zu viele Schulden erſchweren 
die Exiſtenz bis zum Zuſammenbruch, zu viel feſtgelegtes Geld 
ruft Mangel an Kapital hervor und benachtheiligt Induſtrie 
und Gewerbe. Erſchwerend wirkt heute, daß der Zinsfuß per- 
mament ſteigt. Wenn ein geringer Werth des Geldes ein Pros: 
perteren von Handel und Wandel beeinträchtigt, jo it doch ein 
hoher Preis in knappen Zeiten, wie ſie heute beſtehen, noch viel 
nachtheiliger. Man wünſcht dringend durch ein allgemeines Auf⸗ 
leben des Geſchäftes aus dieſer Knappheit herauszukommen, und 
man kann nur hoffen, daß hiermit zugleich eine Abnahme der 
Berſchuldung verbunden ſein wird. 

Das Reich iſt bemüht, billiges Geld zu erlangen, und wenn 


ihm dies ſchon nicht mehr ſo glatt gelingt, wie früher, ſo ſtoßen 


Gemeinweſen bei der Beſorgung von Mitteln zur Förderung ron 
kommunalen Einrichtungen auf noch größere Schwierigkeiten. 
Am Uebelſten iſt unter ſolchen Umſtänven wieder der Privatbe: 
ſitz dran, und wenn große Beſitzer auch wohl weniger zu klagen 
haben, die kleinen haben in der Stadt genug und auf dem plat⸗ 
ten Lande noch mehr, recht ernſtlich mitunter zu kämpfen, bevor 
es ihnen gelingt, den nöthigen Geldbedarf aufzutreiben. Im 
Reichstage iſt häufig genug ſchon über dieſen Punkt verhandelt 
und derſelbe als beklagenswerth anerkannt, aber man hat nicht 
recht gewußt, was zu thun ſei, um Verbeſſerungen herbeizuführen. 
Manches mag ſich ja nun nicht ſo leicht machen laſſen, wie es 
dem erſcheint, der Geld wünſcht, immerhin erſcheint es ange⸗ 
meſſen, darauf hinzuweiſen, daß man nicht blos von der Ver⸗ 
ſchuldung des Reiches ſprechen ſoll, ſondern auch von der der 
Bevölkerung. Die Reichs⸗Verwaltung und der Betrieb eines 
Beſitzes iſt im Grunde genau daſſelbe. Zum Gedeihen, zur 
Wehrhaftmachung und zur Vertheidigung des Reiches gehört 
Geld, zum Ausbau, zur Vervollſtändigung und zum Prosperieren 
eines Beſitzes gehört auch Geld. Und wenn das Gedeihen des 
Reiches im allgemeinen Intereſſe liegt, ſo liegt das Gedeihen 
ſeiner Bürger ebenfalls im allgemeinſten Intereſſe. Das Reich 
wünſcht billiges Geld, aber auch für weite Klaſſen der Bevölke⸗ 
rung iſt Crediterleichterung ſehr erwünſcht. Es iſt nicht von 
Nutzen, wenn das Reich zu noch erheblich mehr Schulden kommt, 
daß aber die Verſchuldung des reellen Bürgerſtandes noch wei⸗ 
tere Fortſchritte macht, iſt erſt recht nicht zu wünſchen. Die 
amtlichen Daten über Verſchuldung des Grundbeſitzes und Sub⸗ 
haſtationen ſprechen eine zu deutliche Sprache, als daß man es 
mit dem kurzen Wort bewenden laſſen könnte: Mag da ein 
Jeder ſelbſt zuſehen, wie er fertig wird! 


Z agesſchau. 
Die Anſprache, welche der Kai ſer bei der Rekruten; 
Vereidigung in Potsdam gehalten hat, ſoll nach der „Neiſſeztg.“ 
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„Herr Doctor!“ begann ſie dann in feierlichem Tone, „ich 
glaube an die Unſchuld meines Vaters, wie an Gott. Er iſt 
einer ſolchen That abſolut unfähig; ſelbſt wenn noch viel mehr, 
als ſein materielles Wohl und Wehe auf dem Spiele geſtanden, 
ſelbſt wenn es ſich um Leben oder Tod gehandelt hätte, würde 
er zurückgeſchreckt ſein, ſeine Zuflucht zu einem verbrecheriſchen 
Mittel zu nehmen.“ 

„Sie ſtehen mit dieſer Anſicht nicht allein,“ erwiderte der 
Rechtsanwalt, „ich habe angeſehene Leute, die Ihren Vater ſchon 
lange kennen, Aehnliches behaupten hören.“ 

„Durch mich erfuhr er die Kunde von dem Morde zuerſt,“ 
fuhr Siglinde fort, „ich las ſie ihm aus der Zeitung vor. Man 
muß, wie ich, ſeinen Schreck, ſein Entſetzen geſehen haben, um zu 
wiſſen, daß die Nachricht ihn mit der ganzen Gewalt einer 
furchtbaren, unerwarteten Neuigkeit ergriff. Und daß er nie 
Talent zu einem Schauſpieler hatte, weiß Niemand ſo gut wie 
ich, die ich von meiner Kindheit an ihn kenne. Und ſo etwas, wie 
die Verſtellungskunſt, lernt ſich auch nicht plötzlich.“ 

„Iſt Ihnen das gegen Ihren Vater vorliegende Anklage⸗ 
material bekannt?“ frug der Rechtsgelehrte. 

„Nur zum Theil.“ 

„Es iſt nöthig, daß wir uns über Alles ausſprechen, ſelbſt 
über das Peinlichſte. Darf ich Ihnen ſagen, wie ſich nach den 
mir zugänglichen Quellen in den Gerichtsſtuben der Fall darſtellt?“ 

„Sprechen Sie, ohne mich zu ſchonen, Herr Doctor. Es 
wäre Fgeiheit von mir, wollte ich mein Auge vor der Gefahr 
verſchließen.“ 

Der Anwalt gab nun Siglinden einen klaren, ſcharf umriſſenen 
Ueberblick über alle jene, gegen ihren Vater zeugenden Indicien, 
wie wir ſie zu Anfang dieſes Kapitels zuſammengefaßt haben. 

Mit einer Ruhe und Faſſung, die Volkmar nur bewundern 
konnte, hatte das junge Mädchen zugehört und dabei leiſe mit dem 
Kopfe genickt. Dann ſagte ſie: „Das iſt noch nicht Alles. Aus 
gewiſſen Fragen, die geſtern der Unterſuchungsrichter an mich 
richtete, geht hervor, daß noch ein neues Moment hinzugekommen 
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folgenden Wortlaut haben: „Rekruten! Ihr habt jetzt vor den 
geweihten Dienern Gottes und Angeſichts dieſes Altars mir Treue 
geſchworen. Ihr ſeid noch zu jung, um die wahre Bedeutung 
des eben Geſprochenen zu verſtehen, aber befleißig: Euch zunächſt, 
daß Ihr die gegebenen Vorſchriften und Lehren immer befolgt. 
Ihr habt mir Treue geſchworen, das — Kinder meiner Garden 
— heißt, Ihr ſeid jetzt meine Soldaten, Ihr habt Euch mir mit 
Leib und Seele ergeben; es giebt für Euch nur einen Feind, und 
der iſt mein Feind. Bei den jetzigen ſozialiſtiſchen Umtrieben 
kann es vorkommen, daß ich Euch befehle, Eure eigenen Ver⸗ 
wandten, Brüder, ja Eltern niederzuſchießen — was ja Gott 
verhüten möge — aber auch dann müßt Ihr meine Befehle ohne 
Murren befolgen.“ — Die Verantwortung dafür müſſen wir 
ſelbſtverſtändlich dem genannten Blatte überlaſſen. 
Mit großer Spannung ſieht man der in den 
nächſten Tagen zu erwartenden Veröffentlichung der Ergeb⸗ 
niſſe der ſogenannten vorläufigen Ernte⸗ 
ſtatiſtik entgegen, welche Ende Oktober erhoben worden iſt. 
| Bekanntlich find wir in dieſem Jahre, in welchem der Ertrag der 

Ernte eine beſonders wichtige Rolle ſpielt, mit ſtatiſtiſchen Ernte⸗ 
Ermittelungen ungewöhnlich reich bedacht, indem für die Haupt⸗ 
früchte Weizen und Roggen bereits die vierte Erhebung ſtattge⸗ 
finden hat, der ſich im Februar k. J. di: fünfte endgiltige Er⸗ 
mittelung anſchließen wird. Gewohnheitsmäßig finden in Preußen 
drei Erhebungen ſtatt, die erſte Schätzung im Juli, die zweite 
im Oktober, beide durch landwirthſchaftliche Vereine erfolgend, 
und die Erhebung im Februar, welche durch die Gemeindevor⸗ 
ſtände veranlaßt wird. In dieſem Jahre wurde eine vorläufige 
Schätzung für Winterroggen und Winterweizen bereits im Juni 
veranſtaltet, und dann wurde zwiſchen die Juli⸗ und Oktober⸗ 
ſchätzung noch eine Anfang September ſtattfindende Erhebung 
über die Weizen⸗, Roggen- und Erbſenernte eingeſchaltet. Dieſe 
Schätzung, welche weſentlich höhere Zahlen ergab, als die voraus⸗ 
gegangenen, hat ſeiner Zeit zu Bedenken Veranlaſſung gegeben, 
und man iſt daher voll Erwartung, ob und in wie weit die ge⸗ 
wöhnliche Oktoberſchätzung, die nach den Erfahrungen früherer 
Jahre der Wahrheit ſtets am nächſten kommt, von dieſer Schätzung 
abweichen wird. Im vorigen Jahre wurden die Ergebniſſe der 
Oktoberſchätzung bereits am 20. November, vor 2 und 3 Jahren 
am 29. November und 1. Dezember bekannt und man glaubte 
annehmen zu können, daß in dieſem Jahre, in welchem man ſich 
ſonſt mit der Veröffentlichung der Ernteſtatiſtiken ſehr beeilt hat, 
die betreffenden Ergebniſſe noch im November veröffentlicht werden 
würden Als der „Reichsanz.“ am 24. November ernteſtatiſtiſche 
Tabellen für das Reich mittheilte, glaubte man daher im erſten 
Augenblick, daß man die Oktoberſtatiſtik vor ſich habe; es ſtellte 
ſich aber durch Vergleichung der für Preußen angegebenen Zahlen 
heraus, daß man die Auguſtſtatiſtik wiederholt hatte, deren Er⸗ 
gebniſſe für Preußen bereits ſeit 10 bezw. 8 Wochen bekannt 
waren. 

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag ſeine gewöhn⸗ 
liche Wochen⸗Plenarſitzung ab. Ein Theil der neuen Handels- 
verträge iſt bereits eingegangen, ebenſo die auf dem Weltpoſt⸗ 
kongreß in Wien vereinbarten Vertragsurkunden. Beim Reichs⸗ 
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Ich bin darin zur Univerſalerbin ernannt, wenn ich ..“ Sie 


ich eine gewiſſe Bedingung erfülle.“ 

„Und dieſe Bedingung iſt?“ 

„Daß ich die Gattin eines Mannes werde, den ich noch nie 
geſehen habe,“ fügte Siglinde hinzu. Sie hatte die Augen zu 
Boden geſenkt und fühlte den heißen Hauch, der ihr dabei ver⸗ 
rätheriſch über das Antlitz lief. „Dieſe Verbindung konnte aber 
meinem Vater nur dann ein Rettungsmittel werden, wenn durch 
den Tod meiner Tante die Erbſchaft flüſſig wurde, und ſo ſchiebt 
man jetzt meinem Vater auch noch das Motiv unter, daß er —“ 

„Dieſen Tod gewaltſam herbeigeführt habe,“ ergänzte der 
Rechtsgelehrte, „um ſich durch die Heirath ſeiner Tochter zu helfen?“ 

„So iſt es. Nur möchte ich wiſſen, wozu dann mein Vater 
noch den Verſuch gemacht haben ſollte, die Tante nach an ihr 
vollbrachtem Morde zu berauben. Was er der Todten hätte nehmen 
können, hätte er ja nur ſeiner eigenen Tochter entwendet, die 
deren Erbin war.“ 

„Dieſer Widerſpruch wird keinen Staatsanwalt und keinen 
Richter in Verlegenheit bringen,“ bemerkte Doctor Volkmar mit 
einem leiſen Lächeln; „ſie würden Ihnen antworten: Ihr Vater 
habe ſich, da eine Heirath ſich nicht von heute auf morgen voll» 
ziehen läßt, zunächſt aus der allerſchlimmſten Noth helfen, habe 
ſeinem Falliment vorbeugen wollen vder auch ſich für den 
immerhin möglichen Fall, daß die Tante inzwiſchen das Tefta- 
ment geändert haben könnte, durch einen Griff in ihre Schätze 
ſicher ſtellen wollen.“ 

„Ja, ja,“ ſeufzte das Mädchen, „das läßt ſich allerdings 
geltend machen. Es kommt zu dem Allen noch hinzu, daß 
meine Tante vor Kurzem lebensgefährlich erkrankt und ſomit 
Hoffnung auf meinen baldigen Antritt ihres Erbes vorhanden 
war. Ihre unerwartete Wiedergeneſung könnte, nach richterlicher 
Auffaſſung für meinen Vater nur ein Grund mehr geweſen ſein, 
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ſtockte und ergänzte endlich nicht ohne Selbſtüberwindung: „Wenn 


1 


kanzler v. Caprivi fand am Donnerſtag das erſte diesjährige 
parlamentariſche Diner ſtatt. Zu demſelben waren der Vorſtand 
des Reichstages ſowie zahlreiche Abgeordnete erſchienen. Die 
Unterhaltung war eine ſehr animierte und betraf alle Gebiete 
des öffentlichen Lebens, namentlich die in Ausſicht ſtehenden 
Handelsverträge. 

In Meißen hat der bekannte Führer der ſächſi⸗ 
ſchen Konſervativen, Kammerherr v. Frieſen, Mitglied 
des Reichstages, am Se nnabend eine Rede gehalten, aus welcher 
das Meißener Tageblatt einen Auszug bringt. Danach fordert 
Herr v. Frieſen den Ausſchluß aller Elemente, die nicht der 
chriſtlichen Religion angehören, von öffentlichen Aemtern und 
begründete das wie folat: Die Juden gehören nicht in unſere 
Schule, nicht an den Richtertiſch, nicht in die Anwaltkammern. 
Wir können nicht Leute brauchen, die auf anderen fittlichen 
Boden ſtehen, nicht wir, ſie ſcheiden ſich aus. Deswegen fort 
mit den Juden. Es iſt ein Unding, daß ein Jude den Chriſten 
er 980 abnimmt, ihn ſchwören läßt, an was er ſelbſt nicht 
glaubt. 


Die Budgetfommijfi on des Reichstages hat 


Donnerſtag die Berathung des Etats des Reichsamts des Innern 


beendet. Genehmigt wurden 200 000 M. zur wiſſenſchaftlichen 


Erforſchung und Aufdeckung des römiſchen Grenzwalls, ſowie 


die fällige Rate für den Bau des Nordoſtſeekanals. 
Die Krone auf der Laterne des neuen Reichs⸗ 
tagsgebäudes in Berlin bildete in der Donnerſtagſitzung 


der Budgetkommiſſion des Reichstages den Gegenſtand einer Er⸗ 
örterung, die dadurch eingeleitet wurde, daß der Abg. v. Maſſow 


erklärte, in dem die Laterne bekrönenden Symbol der 
deutſchen Reichsherrlichkeit weniger eine Kaiſerkrone als eine 
„Jakobiner“ oder anch eine „Zippelmütze“ erblicken zu müſſen. 
Stadtſekretär v. Bötticher führte aus, daß hier 
vorliege und das Ausſehen, welches der Abg. von Maſſow ge⸗ 


tadelt, auf ein eiſernes Gerippe zurückzuführen iſt, welches ſpäter 


bekleidet werden ſoll. 


ein Irrthum 


neuen 


Der Direktor der Berliner ſtädtiſchen Fleiſchſchau Dr. Hartwig 


kommt in einem Gutachten über die eingeführten 
amerikaniſchen Schweineprodukte zu dem 
Schluſſe, daß dieſelben neben getödteten auch lebende Trichinen 
enthalten und iſt der Meinung, daß eine anders geſtaltete Art 
der Unterſuchung weitmehr lebende Trichinen finden würde, als 
gegenwärtig. Dr. Hartwig begrüßt die Einfuhr des geſalzenen 
amerikaniſchen Fleiſches als eine für die wohlfeilere und beſſere 
Erwährung des Volkes hochwichtige und willkommene Einrichtung, 


niſchen geſalzenen Schweinefleiſches in Deutſchland von einer noch⸗ 
maligen mikroſkopiſchen Unterſuchung durch einen deutſchen Fleiſch⸗ 
beſchauer abhängig machen müßten. Hartwig legt dieſe Anſichten 
in der Allgemeinen deutſchen Fleiſcherzeitung dar. 

Der franzöſiſche Admiral Gervais, der bei 
Gelegenheit der Kronſtädter Flottenzuſammenkunft zuerſt bekannt 
geworden iſt, hat, wie die Pariſer Blätter melden, bei einem 
in Cherbourg in dieſen Tagen zu Ehren ruſſiſcher Marineofficiere 
vom Munizipalrathe veranſtalteten Bankett eine Rede ge⸗ 
halten, in der in ziemlich unverhüllter Weiſe darauf hingewieſen 
wurde, daß das franzöſiſch⸗ruſſiſche Einvernehmen keineswegs einen 
friedlichen Character haben ſoll. „Während wir damals,“ äußerte 
Gervais mit Beziehung auf die Kronſtädter Zuſammenkunft, 


„innerlich eifrig die beiden Worte wiederholten, welche die Deviſe 


unſerer Schiffe bilden: „Honneur, Patrie,“ „Ehre, Vaterland, 
drang noch ein Wort aus unſerem Herzen nach unjeren Lippen, 
ein unendlich ſüßes Wort: Hoffnung! Ich trinke auf das 
Wohl des Landheeres, das Wohl unſerer Brüder, auf ihren 
Ruhm!“ 

Bulgarien auf der Suche nach Geld. 
der „Cöln. Ztg.“ bereitet die bulgariſche Regierung eine An = 
leihe von 20 Millionen vor, die bereits mit einem 
Conſortium in Deutſchland abgeſchloſſen ſein ſoll. 

Die chineſiſchen Behörden verſuchen immer noch, 
die Bedeutung des Aufſtandes abzuſchwächen. Der Vizekönig 
Si⸗Hung⸗Tſchang hat einen engliſchen Conſul benachrichtigen 
laſſen, er bezweifele nicht, daß der Aufftand in der Mongolei 
nur eine Marodeurexpedition für Plünderungszwecke ſei. Es ſei 
kein Grund vorhanden, den Aufſtand als eine Bewegung gegen 
die herrſchende Dynaſtie zu betrachten In Tientſin und Peking 
iſt die Ruhe nicht geſtört worden. An der Mündung des 
gelben Fluſſes (Yangtſekiang) liegt eine große Flotte vor 


Anker. j 
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vor einigen Tagen durch ihren Vater erfahren hatte, 
Zerwürfniß zwiſchen ihm und der Tante angefangen bis zu dem 
Briefe, womit der Sohn des Mojors von London 
Ankunft angekündigt hatte. 

Der Anwalt war ihrer Mittheilung mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit gefolgt. „Hat Ihr Vater dieſen Brief zuſtimmend beant⸗ 
wortet,“ frug er nach einer Pauſe, „ſodaß Herr von Harniſch ſich 
auf Ihre Hand Hoffnung machen durfte?“ 

„Nein, Herr von Harniſch hatte keine Adreſſe angegeben, 
weil er faſt unmittelbar ſeinem Briefe folgte. Auf der Ueber⸗ 
fahrt von Dower nach Calais iſt das Schiff, auf welchem er 


aus ſeine 


Wenn die Ankündigungen der Officiöſen, 
Abänderungen kaum erfahren ſollte, 
gierung Ausdruck geben ſollten, ſo dürften dieſe Erwartungen 
eine ſchwere Täuſchung erfahren haben. Wir hören mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß die Vorlage im Bundesrathe ſehr erhebliche Ab⸗ 
änderungen erfahren hat und daß es trotzdem zweifelhaft er⸗ 
ſcheint, daß der Reichstag die Vorlage auch in ſolcher Faſſung 
annehmen werde. Allem Anſchein nach giebt ſich die Regierung 
auch nicht zu großer Hoffnung hin, das Geſetz in dieſer Tagung 
noch zur Verabſchiedung kommen zu ſehen. 

Bezüglich der Ankündigung einer Militärvorlage 
in der Freitagsrede des Reichskanzlers iſt eine Maſſe von Ge⸗ 
rüchten mehr oder minder ſenſationeller Natur in einzelnen 
Blättern verbreitet. Das Thatſächliche beſchränkt ſich, wie wir 
verbürgt melden können, darauf, daß es ſich un eine Vermeh⸗ 
cung der Cadres allerdings gehandelt hat und noch handelt. 
Ueber die Bedürfnißfrage iſt allerdings nach Geltendmachung 
von allerlei Bedenken ein Einverſtändniß erzielt, die Sache ſelbſt 
aber vorläufig vertagt (2, worden. Die Gründe dafür find 
nicht ausſchließlich in der freilich ſehr gewichtigen finanziellen 
Seite zu ſuchen, Die Summen, die von einigen Blättern ange⸗ 
geben werden, ſind durchaus unzutreffend. 
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Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer konferirte am Donnerſtag Vormittag von 
10 Uhr ab mit dem Reichskanzler v. Caprivi, arbeitete alsdann 
mit dem Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗Stachau, ſowie ſpäter 
mit dem Chef des Militärkabinets. Heute, Freitag, gedenkt der 
Kaiſer mit den Herren ſeiner Begleitung ſich von der Wildpark⸗ 
ſtation über Wittenberg nach der Göhrde zu begeben, um 
daſelbſt größere Hofjagden abzuhalten. Die Ankunft auf der 
Station Göhrde durfte etwa gegen Mittag erfolgen Von dort 
ſetzt Se. Majeſtät zu Wagen mit der übrigen hohen Jagdgeſell⸗ 
ſchaft die Fahrt nach dem königlichen Jagdſchloſſe jort und trifft 
Mittags 12 Uhr dort ein. Schon am Nachmittag nehmen dann 
die Jagden ihren Anfang. Am Sonnabend Nachmittag gedenkt 
der Kaiſer mit der übrigen hohen Jagdgeſellſchaft Jagdſchloß 
Göhrde wieder zu verlaſſen und über Wittenberg nach Potsdam 
zurückzukehren. f 

Die Seſſion der dritten preußiſchen General⸗ 
ſynode iſt am Donnerſtag geſchloſſen worden. Präſident von 


iſt aber der Anſicht, daß die Behörden den Verkauf des amerika⸗ Barckhauſen ſprach den Herren ſeinen Dank für ihre Arbeiten aus. 


In Hannover dauern die Hausſuchungen bei 
den Welfen fort, bei dem Rittergutsbeſitzer v. d. Kneſebeck⸗ 
Corvin hat jetzt die dritte Hausſuchung ſtattgefunden. Der „Berl. 
Volksztg.“ zufolge wurden die geſammte Korreſpondenz von 1891 
ſowie die Reichstags: und Landtags⸗Wahlakten von 1878— 1890 
beſchlagnahmt. 


Die überſeeiſche deutſche Auswanderung 


aus dem deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotter⸗ 


Nach i 


Krankengeld zu zahlen 


von dem 


dam und Amfterdam betrug im Oktober 1891 12 272, 1890 
9523, von Januar bis Oktober 1891 102 879, 1890 81 958. 
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Yarlamentsberict 


Deutſcher Reichstag. 
133. Sitzung vom 3. Dezember. 

Die zweite Berathung der Novelle zum Krankenkaſſengeſetz, die in 
voriger Woche abgebrochen war, wird beim 5 65 fortgeſez. Die 88 65—74 
werden obne belangreiche Debatte angenommen. $ 75 beftimmt, daß 
die freien Hufstaſſen in Zukunft nicht mebr berechtigt fein ſollen, an 
Stelle ärplicher Bebandlung und freier Arzenei ein entſprechend böberes 


Abg. Dr. Hirſch (freiſ.) bittet, den $ 75 abzulebnen der die Thätig · 
feit der freien Kaſſen total lahm legen würde. x 

Abg. Graf v. d. Schulenburg (konſ.) betont, daß es ſich bier um 
die Beſeitigunn eines Vorrechts der freien Kaſſen handle, unter welchem 
die Zwangskaſſen in kleinen Städten zu leiden hätten. 

Aba. Moltenbubr (Soz.) dekämpft den § 75, wäbrend Staats- 
fecretär von Bötticher und Abg. Möller (natlib.) dafür eintraten, was ſich 
in der Praxis wirklich gezeigt babe, daß die freien Kaſſen nicht leiſteten, 
was ſie leiſteu ſollten. . 0 

Abo. Singer (So,), Hirſch und vangerbans (freit.) erſuchen noch⸗ 
mals um Ablebnung des § 75, für welchen Abg. Spabn (Etr.) eintritt. 
Schließlich wird der § 75 unverändert angenommen, und alsdann die 
Weiterberatbunz auf Freitag Mittag vertagt. 


— — — — — — —— 
Doctor Volkmar blickte nuchdenkend vor ſich hin. Dann 
ſtand er auf, nahm einige Zeitungen aus einer Mappe und 
blätterte darin. „Der Zuſammenſtoß der beiden Dampfer hat 
am 12. dieſes Monats ſtattgefunden,“ bemerkte er, aus einer 
Zeitung aufblickend. „Zwiſchen dieſer Kataſtrophe und Herrn 
von Harniſch's vermuthlichem Verſuche liegen elf Tage. Von 
Calais hierher braucht man doch höchſtens 48 Stunden. Was 
hat er in jener Zeit getrieben?“ 

Die letztere Frage hatte der Advokat murmelnd geſprochen, 
wie an ſich ſelbſt gerichtet. 

Siglinde glaubte zu beobachten, daß irgend ein plötzlicher 
Argwohn gegen Harniſch in Volkmar aufgeſtiegen ſei, wagte aber 
keine Bemerkung zu machen. Es war ein längeres Schweigen 
en welches der Rochtsgelehrte endlich unterbrach, indem 
er ſagte: 

„Zunächſt werde ich ſelbſt 


ein wenig Unterſuchungsrichter 


ſich befand, in Folge Zuſammenſtoßes mit einem andern zu und Criminalpolizei ipielen, Dieſe Nachhilfe wird nöthig ſein, 


Grunde gegangen, doch las ich ſeinen Namen in der Liſte der denn das Gericht 
| Unterfuhung als abgeſchloſſen betrachten 


Geretteten.“ 


„Ich kann mir denken, daß Sie, um Ihren Vater vor 


dem Ruin zu bewahren, in die Verbindung mit dem Sohne 
ſeines ehemaligen Gegners eingewilligt hätten,“ bemerkte 
en wobei Siglinde ein leiſes Beben ſeiner Stimme nicht 
entging. 

„Ich erklärte mich allerdings zu dieſem Opfer bereit,“ ant⸗ 
7855 fie kaum hörbar, wieder, wie vorhin, erröthend zu Boden 

ickend. 5 

„Inzwiſchen hat ſich Herr von Harniſch Ihnen noch nicht 
vorgeſtellt?“ frug der Anwalt. 

„Meine Dienerin theilte mir mit, es ſei vorgeſtern Nach⸗ 
mittag, nachdem ich mit meinem Vater nach Gut Rottenbach ab⸗ 
gereiſt war, ein fremder Herr dageweſen. Ich vermuthe, daß 
es Herr von Harniſch war.“ 

„Und ſeitdem hat er nichts wieder von ſich hören laſſen?“ 

„Nein. Er dürfte inzwiſchen von dem ſchrecklichen Ereigniſſe, 
an welchem man meinem Vater eine jo blutige Schuld vorwirit, 
gehört haben und wird natürlich die Tochter eines Mörders als 
Gattin verwerfen“. 


| 


1 
’ 


wird mit dem vorliegenden Thatbeſtande die 
und auf ſeinen Lorbeeren 


ausruhen. Zudem hat man bereits mit dem neuen Morde alle 


Hände voll zu thun.“ 5 ; ; 

„Ein neuer Mord?“ frug Siglinde, wobei ihr die vorhin 
vernommenen Reden der Schreiber wiedere einfielen. Davon weiß 
ich noch nichts.“ N 

Doctor Volkmar reichte ihr eine auf ſeinem Pulte liegen de 
Zeitung und deutete mit dem Finger auf die betreffende Notiz. 
Wie Siglinde daraus erfuhr, war geſtern früh ſechs Uhr in dem 
ſogenannten Kaſtanienwäldchen, welches unweit eines öffentlichen 
Concertgartens lag, der vollſtändig entkleidete Leichnam eines 
Mannes aufgefunden worden. Der Tod war, genau wie bei der 
kurz vorhergegangenen Mordthat, durch Erwürgung von fremder 
Hand erfolgt, die ihr Opfer hinterrücks angegriffen hatte, und 
mochte, wie die gerichtsärztliche Unterſuchung feſtgeſtellt hatte, 
etwa ſieben bis acht Stunden vor der Auffindung eingetreten 
ſein. Wer der Ermordete ſei, hatte man bis jetzt noch nicht 
ermitteln können, da ſich nirgends eine Spur von einem der 
Kleidungsſtücke, die er getragen, vorfand. Das einzige Kenn⸗ 
zeichen war eine kürzlich erſt geheilte Wunde auf dem obern 


4 U wonach das 
Trunkſuchtsgeſetz im Bundes rath nennenswerthe 
den Erwartungen der Re⸗ 
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Ausland, 


Frankreich. In der franzöſiſchen Volksver⸗ 
tretung beſteht ebenfalls eine ſcharfe Kirchendebatte, da die 
extremen Abgeordneten mit ihrer alten Forderung auf Trennung 
des Staates von der Kirche hervorgetreten ſind. Irgend welche 
Folgen wird der jetzige Streit in keiner Weiſe haben. — Unter 
der Pariſer Garniſon iſt eine Fieber⸗Epidemie eingetreten. Zahl⸗ 
reiche Soldaten find bettlägerig. Pariſer Privatberichte aus 
Südamerika beſagen, daß in Braſilien jetzt wirkliche Ruhe her! ſcht. 
Dagegen ſieht es in Argentinien mehr als bedenklich aus. Auch 
in Braſilien wird's wohl bald wieder losgehen. 

Italien. In der italieniſchen Deputirtenkam mer 
tobt der K mpf um den Anſturm der Radikalen auf die vatika⸗ 
niſchen Garantiegeſetze, zugleich wird die Streichung der Ver⸗ 
ſaſſungsparagraphen gefordert, wonach die katholiſche Religion 
Staatsreligion ſein ſoll. Die Debatte wird mehrere Tage dauern. 
Die Regierung hält an dem gegenwärtigen Zuſtande feſt und wird 
auch damit durchdringen. 

Oieſterreich⸗Ungarn. Die Delegationen haben 
ihre Arbeiten ſo gut wie beendet. Heute Freitag wird 
vorausſichtlich der Schluß der Sitzungen durch Miniſter Kalnoky 
En 97 1 ne 5 en H un dels verträge ſollen voraus⸗ 
ichtlich am 7. Dezember im öſterreichiſchen u ari 2 
lament eingebracht werden. . 

Portugal. Ein hier eingetroffenes Telegramm aus Mo- 
zambique meldet, wie der „N Pr. 3.“ mitgetheilt wird 
daß ſämmtliche Niederlaſſungen an der Nordküſte von den 
Stämmen der Maſiti angegriffen und zerſtört worden ſeien. 
Sehr viele Anſiedler, beſonders Portugieſen und Franzoſen, ſeien 
niedergemetzelt. 


WYrovinzial⸗Nachrichten. 


— Graudenz, 2. Dezember. (Gewinn.) Bei der dies⸗ 
maligen Ziehung der preußiſchen Lotterie ſind in die Kalmukow'ſche 


Kollekte hier auf das Loos Nr. 58399 50000 M. gefallen. 


Bartſchin, 2. Dezember. (Ertrunke n) iſt der 
Mauermeiſter Jaskulski von hier. Die Leiche iſt noch nicht gefunden. 
— Von der ruſſiſchen Grenze, 1. Dezember. (Die Un⸗ 
verſchämtheit der ruſſiſchen Grenzſoldaten) 
wird, wie dem „Geſ.“ geſchrieben wird, täglich größer. Auf dem 
ſehr fiſchreichen Wyſtieter⸗See betreiben ſie nun auch ſchon mit 
großen Netzen die Fiſcherei derart, daß ſie am hellen Tage ruhig 
die Grenze überſchreiten und auf dieſſeitigem Gebiete die Netze 
auswerfen. Da in der Regel mehrere Soldaten dabei thätig 
ſind, ſo haben unſere Fiſchereiaufſeher einen gefabroollen Stand. 
Aber auch auf nächtliche Diebſtähle laſſen ſich die Ruſſen ein. 
So beſuchten kürzlich mehrere Soldaten während der Nacht den 
bei Szittkehmen belegenen Ort Matznorkehmen, ſtahlen nicht nur 
Holz, Stroh, Heu und andere Gegenftände, ſondern verſuchten 
auch den Stall des Beſitzers Krafft zu erbrechen, um hier ein 
Schwein zu ſtehlen. Sie wurden aber verfolgt, von mehreren 
Männern eingeholt und einem an der Grenze revidirenden Offizier 
übergeben, der verſprach, für die ſtrenge Beſtrafung der Soldaten 
ſorgen zu wollen. 
— Inſterburg, 2. Dezember. (Oberbürgermeiſter 
Korn ſ.) Heute in ſpäter Stunde verbreitete ſich hier die 
traurige Nachricht, daß Herr Oberbürgermeiſter Korn um 8 Uhr 


Abends ganz plötzlich einem Herzſchlage erlegen ſei. Herr Korn 
befand ſich im Alter von etwa 66 Jahren. An der Spitze der 
Stadtverwaltung hat er 25 Jahre lang geſtanden. Am Anfang 


dieſes Jahers wurde er von der Stadtverordnetenverſammlung 
einſtimmig auf weitere 12 Jahre zum erſten Bürgermeiſter unſerer 
Stadt wiedergewählt. Um die Entwickelung unſerer Stadt hat 
an gb Verdienſte erworben. Hr. K. war 
keußi 
into Ban p ſchen Provinzialausſchuſſes und Pro- 
— Inſterburg. 2. Dezember. (Ver giftet.) Die 38jäh⸗ 
rige zn R. hierſelbſt hat ſich nach dem „Inſt. Tabl.” 
vergiftet. N 5 
— Mühlhauſen, 2. Dezember. (Rache act.) 
letzten Feſt wurde an den Kleidern einer Dame ein ſchlechter 
Spaß — vielleicht ein Racheact — ausgeübt. Der in dem 
Garderobenzimmer abgelegte Mantel fühlte ſich beim Anziehen 
feucht an, aber erſt zu Hauſe bemerkte die Dame, daß auch die 
übrigen Kleider von dem Mautel voller Flecken waren. Als 
man die Flecken genauer unterſuchte, ſtellte ſich heraus, daß ſie 


Theile des rechten Schulterblatts, welche von einem heftigen Schlage 
mit einem kantigen, wahrſcheinlich hölzernen Inſtrumente herzu⸗ 
rühren ſchien. 0 5 

Kopfſchüttelnd und unter einem tiefen Seufzer gab Siglinde 
das Zeitungsblatt zurück. 

„Die genaue Uebereinſtimmung der Todesart in dieſem, wie 
in dem vorhergegangenen Falle könnte auffallend erſcheinen,“ be- 
merkte der Anwalt. „Ließe ſich daraus ſchließen, daß der 
Mörder jenes unbekannten Mannes auch Ihre Tante erwürgt 
habe, ſo wäre dies ein günſtiges Moment für Ihren Vater, 
welcher um die Zeit, wo dieſer zweite Mord begangen wurde, 
bereits verhaftet war. Doch glaube ich an keinen Zuſammenhang; 
der zweite Thäter hat dem erſten nur in der Wahl des Mittels 
nachgeahmt, ſo etwas kommt oft vor, ein Verbrechen hat immer 
etwas Anſteckendes. Im Uebrigen, Fräulein Siglin — Fräulein 
Schönaich,“ verbeſſerte er ſich . 

N „Nennen Sie mich getroſt bei meinem Vornamen.“ bat das 
junge Mädchen, „wenn ich Ihnen damit eine beſondere Gunſt 
erwieſe, ſo beſaßen gerade Sie ein altes Anrecht darauf.“ 

„Ich danke Ihnen, Fräulein Siglinde.“ erwiderte er erfreut. 

„Ich wollte ſagen, daß die Sache Ihres Vaters von heute 
an die meinige iſt. Was das Gericht als Indieien auffaßt und 
durch die ſchwarze Brille anſieht, das habe ich mich gewöhnt, zu⸗ 
nächſt ür das Zuſammentreffen unglücklicher Zufälle zu nehmen 
und durch die Lupe zu betrachten. Schon oft bin ich dadurch 
zu vorher ungeahnten Reſultaten gelangt und nicht ſelten kam 
es vor, daß ſtatt des Unterſuchungsgefangenen ein ganz Anderer 
auf der Anklagebank Platz nahm. Für eines verbürge ich mich 
im Voraus; an Ihrem Vater ſoll kein Juſtizmord verübt werden. 
Darauf gebe ich Ihnen mein Wort.“ 

Siglinde hatte ſich während ſeiner Rede erhoben, ergriff die 
Hand, die ſich ihr mannhaft entgegenſtreckte, und verabſchiedete 
ſich mit dankerfülltem Herzen. 


Bei dem 


(Fortſetzung folgt.) 


der Handlungsgebülfen und des Geſindes an Gebalt, Lobn und anderen 
Emolumenten; 4. der Lebrberren, binſichtlich des Lehrgeldes; 5. wegen der 
Rückſtände an vorbedungenen Zinſen, an Mieths⸗ und Pachtgeldern, 
Penſionen, Beſoldungen, Alimenten, Renten und allen anderen zu be⸗ 
ſtimmten Zeiten wiederkehrenden Abgaben und Leiſtungen, es mag das 
Recht dazu im Hypothekenbuche eingetragen ſein oder nicht; 6. wegen 
Rückſtände an Abgaben, die infolge einer vom Staate beſonders ver⸗ 
fiebenen Berechtigung an Privatperfonen zu entrichten find, als Wege 
und Brückengelder ꝛe., 7. auf Erſtattung ausgelegter Prozeßkoſten von 
dem dazu verpflichteten Gegner; auf Nachzahlung der von den Ge— 
richten, Generalkommiſſionen, Reviſionskollegien und Verwaltungsbe⸗ 
hörden gar nicht oder zu wenig eingeforderten oder auf Erſtattung der 
an dieſelben zu viel gezahlten Koſten mit Einſchluß der Stempel und 
Portogefälle. Die Verjährung wird nur durch die ZufteDung der Klage 
oder des Zahlungsbefehls unterbrochen. Mit kaum nennenswertben 
Koſten läßt ſich übrigens die Verjährung unterbrechen, wenn der 
Gläubiger ſeinen Schuldner vor den Schiedsmann zur Anerkennung 
ſeiner Schuld ladet. Der vor dem Schiedsmann geſchloſſene Vergleich 
bezw. das vor demſelben gegebene Anerkenntniß hat die Wirkung eines 
gerichtlichen Urtheils und es kann aus demſelben die Zwangsvollſtreckung 
erfolgen. Die Verhandlungen ſind ſtempel- und portofrei und es ſind 
nur die Schreib⸗ und Beſtellgebühren zu entrichten. Die Parteien baben 
damit Gelegenheit, die Weitläufigkeiten und Koſten des Prozeßverfabrens 
zu erſparen. 

— Schwurgericht. Für die bevorſtebende Sitzungsperiode ſind 
folgende Sachen zur Verhandlung anberaumt: Für den 7. d. Mts. die 
Strafſache gegen den Kaufmann Wolff Aronſohn aus Mlynietz wegen 
wiſſentlichen Meineides. Für den 8. d. Mts. die Strafſache gegen den 
Arbeiter Andreas Kwiatkowski aus Briefen, z. Z. im Gefängniß wegen 
Notbzucht, den Arbeiter und Muſikus Guſtav Fenske obne Domizil, 
z. Z. im Gefängniß wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, den Knecht Franz 
Lewandowski und den Knecht Ignatz Wisniewski aus Liſſomitz, Beide 
+ Z. im Gefängniß wegen verſuchter Notbzucht. Für den 9. d. Mts. 
die Strafſache gegen den Händler Marian Cyrkloff aus Brieſen, z. 3. 
in Haft wegen wiſſentlichen Meineides. Für den 10. d. Mis. die Straf- 
ſochen gegen den Klempnermeiſter und Kaufmann Stanislaus Koncza 
aus Berlin, z. 3 bier im Gefänguiß wegen Verbrechen bezw Vergeben 
gegen die SS 209 Nr. 2 und 210 Nr. 2 der Concursordnung, den Ar- 
beiter Joſef Maniſchewski aus Löbau, z. Z. im Gefängniß wegen Körper. 
verletzung mit nachfolgendem Tode. Für den J. d. Mts. die Straf- 
ſache gegen die Scharwerkerin Roſalie Ocenska aus Raezyniewo wegen 
verſuchten Kindesmordes. Für den 12. d. Mts. die Straſſache gegen 
den Arbeiter Anderes Redmann aus Villiſaß, 3 Z. im Gefängniß wegen 
wiſſentlichen Meineides. 

— Strafkammer In der beutigen Sitzung wurde über folgende 
Stroffälle verbandelt: Der Gaſtwirth Wubelm Holz von hier, Culmer - 
Vorſtadt, batte ſich wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten 
Er wurde für ſchuldig erklärt und zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Der Steinſchläger Jobann Zielinski aus Schönwalde war beſchuldigt, 
in einer der Königl. Staatsanwaltſchaft bier unterbreiteten Anzeige 
wider b'ſſeres Wiſſen den Eigentbümer Jobann Goertz in Schoenwalde 
und den Arbeiter Stanislaus Schroeder, jetzt Liſſomitz wobnbaft, des 
Meineides bezichtigt zu haben. Zielinski wurde nämlich auf Grund des 
Zeugniſſes dieſer beiden Perſonen durch Urtbeil des bieſigen Schöffen. 
gerichts vom 14. Mai 1890 wegen Hausfriedensbruches, Bedrohung mit 
der Begebung eines Verbrechens und wegen Schießens in der Nähe von 
Gebäuden zu 3 Monaten Geſängniß und 4 Wochen Haft verurtbeilt. 
Da die dagegen eingelegte Berufung von der bieſigen Strafkammer 
zurückgewieſen wurde, mußte Zielinski die ibm auferlegte Strafe ab- 
büßen. Es wurde in dieſem Stra'verſabren feſtgeſtellt, daß Z. in der 
Nacht zum 1. Februar 1890 auf den Hof des Gores widerrechtlich ein⸗ 
gedrungen fei, dort geſchoſſen und Drobungen ausgeſtoßen habe. Schon 
damals betheuerte Zielinsti feine Unſchuld und behauptete, zu Haufe im 
Bette ſich befunden zu haben, als der Schuß auf dem Goretz'ſchen 
Gehöfte gefallen war. Er trat auch dafür Beweis an und es haben 
Leute, die mit ihm in einem und demſelben Hauſe wohnten, bekundet, 
daß ſie den Schuß vernommen und zu derſelben Zeit den Zielinsti in 
feiner Wohnung baben ſprechen bören, bezw. im Bette liegen ſahen. Auf 
dieſe Ausſagen wurde jedoch wenig Gewicht gelegt, weil Goretz und 
Schroeder verſicherten, daß ſie den Uebelthäter genau erkannt haben und 
dieſer der Steinſchläger Johann Zielinski gerefen ſei. Der Angeklagte 
denuneirte nun wegen Meineides, ſammelte Beweiſe und es ſtellte ſich in 
der beutigen Verhandlung beraus, daß er unſchuldig verurtbeilt worden 
ſei und daß die Belaſtungszeugen Goretz und Schroeder in ihrer Re- 
cognition ſich geirrt haben. Auf dem Hofe des Gores hat in jener Nacht 
ein gewiſſer Philippowski, der dem Zielinski, was Statur anbelangt, 
äbnlich iſt, geſchoſſen. Er wollte den Hund des Goretz todtſchießen, weil 
er ſich einbildete, daß Gores ihn bebext babe; P. ift ein geiſtesſchwacher 
Mann. Das heutige Verſabren endete mit der Freiſorechung des Zielinski 
von der Anklage der wiſſentlich ſalſchen „ nſchuldigung Der Beſitzer⸗ 
ſobn Joſeph Waczkowski aus Brzoza bat in trunkenem Zuſtande das 
Dienſtmädchen feiner Eltern Namens Jobanna Bodtke angeſchoſſen und 
erbieit dafür 6 Monate Gefängniß. Der Pferdeknecht Peter Skrzypezak 
aus Mirakowo, der ein 2jäbriges Kind überfahren hat, wurde wegen 
fabrläffiger Tödtung mit einer gleichen Strafe belegt. Gegen den Ar- 
beiter Johann Lewandowski und Knecht Anton Lewandowski aus Lonzyn 
erkannte der Gerichtsbof wegen gefährlicher Körperverletzung, verübt 
mittels eines Meſſers bezw. einer Flaſche, auf 1 Jahr bezw. 9 Monate 
Gefängniß und ordnete die fo‘ortige Verhaftung der Angeklagten an. 
Die Dienſtmädchen Stanislawa Grzegorowki und Valeria Glinski aus 
Cum erbielten wegen 3 ſchwerer und 4 einfacher Diebſtähle bezw 2 ein⸗ 
facher Diebſtähle und Heblerei 4 Monate bezw. 6 Wochen Gefängniß. 
Der Schmiedelebrling Robert Kreuz aus Culm wurde von der Anklage 
des ſchweren Diebſtadls freigeſprochen. 

— Vom Artushof. Durch die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters der 
Gasanſtalt ift am 2. d. M. im großen Saale des Artusbofes beim 
Anſchrauben eines Wandarmes ein Stück Wandſtuck infolge einer Ent- 
zündung des ausgeſtrömten Gaſes herabyeworfen worden. Der Schaden 
iſt bereits wieder ausgebeſſert und beeinflußt in keiner Weiſe die Eins 
weihungsfeiecrlichkeiten. 

() Auswanderer-Elend Eine Frau, die geſtern mit dem bend⸗ 
zuge aus Rußland auf der Reiſe nach Amerika bier eintraf, war auf 
der Reife bierber ihrer ganzen Baarſchaft beraubt worden, Die Unglück⸗ 
liche verfiel in Folge des erlittenen Schreckes in eine ſchwere Krankheit, 
mußte ibre Reiſe unterbrechen und fand Aufnabme im ſtädttſchen 
Krankenbauſe. Die Frau wollte ihrem Manne nachfolgen, der ſich 
bereits in Amerika befindet. i 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,55 Meter. — Das 
Waſſer ſteigt ſomit anhaltend. Thalwärts hat der Dampfer „Danzig“ 
unſern Ort paſſirt, beute ſind noch 2 Kähne mit Weizen aus Polen hier 
eingetroffen. — Die bieſigen Gewerbtreibenden beſchweren ſich darüber, 
daß der Platz, an welchem die Weichſeldampfer aus⸗ und einladen müſſen, 
nicht ganz gerlaflert iſt, was das Ladungsgeſchäft ſebr erſchwere; 
wünſchenswerth ſei ferner, daß auf dem in Rede ſtehenden Platze eine 
Ladehalle errichtet werde, welche der Aufſippt eines Lademeiſters zu 


von verdünnter Schwefelſäure herrührten. Mantel und Kleid 
ſind vollſtändig unbrauchbar geworden. 

— Pr. Friedland, 2. December. (Influenz a.) In 
Folge des ernſten Auftretens der Influenza iſt das Seminar auf 
4 Wochen geſchloſſen worden. Die noch geſunden Zöglinge dürfen 
ſogleich nach Haufe reiſen, während bei den Kranken dieſe Er⸗ 
laubniß von der Erklärung des Anſtaltsarztes abhängig gemacht 
wird. Wie verlautet, wird in den nächſten Tagen Herr Regierungs— 
und Medieinalrath Michelſen aus Marienwerder hier eintreffen, um 
die weiteren Maßnahmen anzuordnen. Da auch die Mehrzahl 
der Präparanden an der Jufluenza krank darnieder liegt, it auch 
die Präparanden-Anſtalt auf die ſelbe Zeit geſchloſſen worden. 

— Bromberg, 3. Dezember. (Raubmord?) Geſtern 
Morgen wurde in Canal⸗Colonie A, und zwar auf dem Wege. 
welcher von Schleuſenau nach Prinzenthal führt, unmittelbar vor 
dem Schulze Hinzſchen Haufe, halbentkleidet der Einwohner Stobbe 
aus Fuchs ſchwanz gefunden. Er blutete aus mehreren Wunden 
am Kopfe, auch zeigten ſich an den Händen Verletzungen, die von 
Meſſerſtichen herzurühren ſcheinen. St., welcher noch ſchwache 
Lebenezeichen gab, wurde in die Wohnung des Schulzen genommen 
und ihm dort ein warmes Getränk eingeflößt. Der Verletzte ver⸗ 
ſchied jedoch noch im Laufe des Vormittags. Heute findet die 
gerichtsärztliche Sektion der Leiche des St. ſtatt. Stobbe hatte 
auf dem Viehmarkte eine Kuh verkauft; das dafür gelöſte Geld 
hatte aber ſeine Ehefrau an ſich genommen und war ſchon am 
Nachmittage nach Hauſe gefahren, während er noch zurückblieb. 
Möglich, daß ihn einige Strolche, die das Geld bei ihm vermutheten, 
überfallen und ihn zu plündern verſucht haben. In ſpäter Nacht⸗ 
ſtunde war St. nämlich noch in einer dortigen Schänke, wurde 
aber, da er ſich den Gäſten läſtig machte, aus derſelben verwieſen. 
Die Weſte, welche in der Nähe des Thatortes gefunden wurde, 
war total zerſchnitten und zerfetzt. 

— Samter, 2. Dezember. (mais Miſchbrod) 
Hier iſt auch mit der Einführung des Maisbrodes der Anfang 
gemacht. Bäckermeiſter Lachmann backt zwei Sorten Miſchbrod 
aus Weizen und Mais und giebt von dem feinen Brod 5 Pfund 
und von dem gröberen Brod 6 Pfund für 50 Pf. 

— Obornik, 2. Dezember. (Unglücks fall.) Der 
Knecht Emil Radke in Radom ſtürzte durch die Luke d's Heu⸗ 
bodens in die darunter befindliche Häckſelkammer und zog ſich 
dabei derartig ſchwere Verletzungen am Hinterkopf und am linken 
Ohr zu, daß er kurz darauf verſtarb ö 

— Koſchmin, 1. Dezember. (Ein ſcheußliches 
Verbrechen) wurde in Golina, nach dem „Poſ. Tagbl.“, 
verübt. Als ſich die auf dem Gute befindlichen 7 Dienſtmädchen 
in ihre beiden Schlafſtuben begeben hatten und feſt ſchliefen, 
wurden ſie in der zweiten Morgenſtunde durch Geſchrei erweckt 
und ſahen die Schleußerin im Blute liegen. Es war ein Mann 
durch das Fenſter eingedrungen, der mit einem Raſirmeſſer den 
Hals, ſowie das Geſicht der Unglücklichen von beiden Seiten 
durchſchnitten hatte. Sofort wurde ei Arzt geholt, doch iſt es 
fraglich, ob das Mädchen am Leben bleibt. Es wird ein Racheakt 
vrrmuthet, doch hat ſich noch nichts Beſtimmtes über die Perſon 
des Mordergeſellen ergeben. 


Socales. 
Tborn, den 4. December 1891. 


— Perſonalie. Im Kreiſe Briefen it der Könialiche Oberförſter 
Scködon zu Oberförſterei Gollub zum Amtsvorſteher für den Amtsbe⸗ 
zirk Oberförſterei Gollub beſſtellt 

— Perſonal-Machrichten aus dem Bereich des königlichen Eiſen⸗ 
babhndirektione bezirk Bromberg. Die Regierungs⸗Aſſeſſoren Engler in 
Bromberg, Malliſon in Königsberg i. P., Pannenberg in Poſen, T ßmer 
in Danziz und Dr. Thiel in Berlin find zu Regierungsrät en; der 
Baurath Stuertz in Berlin, die Eiſenbabn⸗Bau⸗ und BelriebsInſpektoren 
Meyrtens in Bromberg und Mohr in Stettin zu Regierungs- und 
Bauräthen ernannt worden; den Eifenbabn-Bau- und Betriebs⸗In⸗ 
ſcettoren Franke in Oſterode, Ritter in Stolp und Tacke in Inſterburg 
iſt der Charakter als Baurath verlieben worden; dem Regierungsaſſeſſor 
Holtze zu Königsberg i. P. iſt die Wahrnehmung der Geſchäfte eines 
Hülſsarbeiters beim königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt daſelbſt über: 
tragen worden. Verſetzt wurden: die Stations⸗Aſſiſtenten Bachmann in 
Jablonowo als Stationsauſſeher nach Melno und Schinz in Melno 
nach Jablonowv. Die Prüfung beftand der Stationsaſpirant Schir- 
macher in Falkenburg zum Stationsaſſiſtenten. Der Stationseinnehmer 
Bartſch in Danzig ift geſtorben. Sonſtiges: Der Gerichtsaſſeſſor 
Sabarth in Königsberg i. Br. tritt zur weiteren Ausbildung für die 
Staatseiſenbabnverwaltung vom dortigen Betriebsamt zur Direktion in 
Bromberg über. 

— Aus dem Kreiſe. Der Gutsbeſitzer Weinſchenk zu Roſenberg 
iſt als Amtsvorſteber des Bezirts Roſenderg für eine weitere Dauer 
von 6 Jahren beſtätigt worden. 

— Portepee für Strafanſtalts Auſſeher. Der Miniſter des 
Innern hat iin Einverſtändniß mit dem Kriegsminiſter genehmigt, daß 
den Straſanſtalts-Aufſebern, welche während ibrer Militärdienſtzeit als 
Vize⸗Feldwebel oder Vize-Wachtmeiſter das Offizier-Seitengewehr ge- 
tragen haben, geſtattet werde, daſſelbe mit goldenem Portepee außer 
Dienſt tragen zu dürfen. 

— Verjährung. Am 31. Dezember er. tritt Verjährung ein bei 
den folgenden Forderungen aus dem Jahre 1859: 1. der Fabrikunter⸗ 
nehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und Handwerker für Waaren und 
Arbeiten, ingleichen der Apotheker für gelieferte Arzneimittel. (Ausge⸗ 
nommen biervon find ſolche Forderungen, welche in bezug auf den Ger 
werbedetrieb des Empfängers der Waare oder Arbeit entſtanden find;) 
>- der Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und Handwerker 
wegen der an ibre Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe; 3. der öffentlichen 
Brivatihul und Erziehungs“ ſowie der Penſions- und Berpflegungd 
anſtalten aller Art, für Unterbalt, Unterricht und Erziehung; 4. der 
öffentlichen und Privatlebrer hinſichtlich der Honorare, mit Ausnahme 
derjenigen, welche bei den Univerſitäten und anderen Lebraumalten regle⸗ 
mentsmäßta geſtundet werden; 5. der Fabrikarbeiter, Handwerksgeſellen, 
Tagelöbner und andere Handarbeiter wegen rückſtändigen Lohnes; 6. der 
Fubrleute und Schiffer vinſichtlich des Fuhrlobns und Frachtgeldes ſowie 
ihrer Auslagen; 7. der Gaſt. und Speifewirtbe für Wobnung und Ber 
töſtigung. — Ferner verjähren aus dem Jabre 1887 die folgenden 
Schuldforderungen: 1. der Kirchen, Geiſtlichen und anderen Kirchen⸗ 
beamten wegen der Gebühren für kirchliche Handlungen; 2. der Kom⸗ 
miffarıen öffentlicher Bebörden, der gerichtlichen Anwälte, Notare Medi 
zinalperſonen mit Ausſchluß der Apotbeter, der Feldmeſſer, Auktions⸗ 
Kommiſſarien, Mäkler und überbaupt aller derjenigen Perſonen, welche 
zur Beſorgung beſtimmter Geſchäfte öffentlich beſtellt oder zugelaſſen 
find oder ſonſt aus der Uebernehmung einzelner Arten von Aufträgen 
ein Gewerbe machen, ſowie der Zeugen und Sachverſtändigen wegen 
hrer Gebühren und Auslagen; 3. der Haus- und Wirthſchaftsoffizianten, 


| 
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unterſtellen ſein würde. Jetzt müſſen bei Regenwetter die aus dem 
Dampfer ausgeladenen Waaren fo lange im Schmutz liegen bleiben, bis 
fie in die Speicher überführt werden können; viele Waaren verderben 
inzwiſchen. Die Einrichtung einer Halle — ohne Seitenwände, nur 
mit Pappdach — dürfte ſich empeehlen. 

0 In den hieſigen Schulen beginnt ſeit vorgeſtern der Unterricht 
erſt um 8½ Uhr Morgens. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 2 Perſonen. 


Vermiſchtes. 


(Von dem in Brandenburg) a. H. ſtehenden 
35. Füſilier⸗Regiment (Prinz Heinrich von Preußen) wurden 
dieſer Tage zwei Soldaten bei einer Felddienſtübung des Regiments 
in der Nähe des Dorfes Brielons durch ſcharfe Schüſſe, welche 
von Mannſchaften des 3. Batallions abgegeben waren, verwundet. 
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung wird ja ergeben, ob Abſicht⸗ 
lichkeit oder Fahrläſſigkeit vorliegt. 


Herrn L. hier. Sie ſind bei einer ausländiſchen Lebensverſicherung 
verſichert? Trotzdem dürfen Sie Ihre Lebensverſicherungs- Prämie vom 
Einkommen in Abrechnung bringen, denn es macht für die geſetzliche 
Beſtimmung des Abzugs von ſolchen Prämien keinen Unterſchied, ob 
die Verſicherung bei einer inländiſchen oder ausländiſchen Geſellſchaft 
oder Anſtalt abgeſchloſſen iſt. 

A. M. Thorn. Bin ich berechtigt, die Koſten für Inſerate von 
meinem Einkommen in Abzug zu bringen? — Sie ſind Kaufmann und 
haben alio wohl ſolche Inferate im Sinn, die ſich, wie Anzeigen, An⸗ 
pre iſungen u. ſ. w. lediglich auf Ihren kaufmänniſchen Geſchäfts betrieb 
beziehen. Solche Inſerate find Geſchäſtsunkoſten und daher nach 814 
abzugsfähig. 


Waſſerſtäude der weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 4. December. 0,58 über Null. b 


Warſchau, den 2. December 0,86 über „ 

Culm, den 2. December 5 0,26 über „ 

Brahemünde, den 3. December. . 278 „ 
Brahe: 

Bromberg, den 3. December. 533 


Verantworllicher Redacleur: Wilhelm Grupe m Jhorn. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 3. Dezember. 
Wetter; Thau. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn. 

Weizen, ber ſtärkerem Angebot niedriger, 113pfd. hell 200 Mk., 
118/20 pfd. bell 215/18 Mk., 125/26 pfd. heil 22526 Mk., 127 I28pfd. 
bell 228029 Mk., feinſter über Notiz. 

Roggen, unverändert, 110/12pfd 225/29 Mk., 115/ 6pfd. 230031 Mk. 

Gerſte, Brauwaa re, 175-182 Mk. 

Hafer, niedriger, 165 170 Mk. 


Danzig 3. December. 

Weizen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 192-210 Mk. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pfd. 192 M., 
zum freien Verkebr 128 Pfd. 237 Mk. 

Roggen unverd. loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Regulirungspreis 120 Pfo lieferbar inländiſch 241 Mk. unter⸗ 
poln. 192 Mk., tranſit 191 Mk. 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 70% M. Gd per 
Dezember 69 M. Go., per Jınaar-Mai 69¼ M. Gd., nicht 
euntingentirt 51 M. d., per Dezember 49% M Gd 
ver nuaar⸗Mai 50 M Od 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 4 December. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 4. 12 18 12 Ji. 


Sep EEE en 
Ruſſiſche Banknoten p. Cass. 199,50 197,75 
Wechſel aut Warſchau kurz | 198,80 | 197, — 
Deut ſche 3 ½ pro: Reichsanleibe 97,8098, 
Preußiſche 4 proc Conſols 105,40 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc j 61. feblt. 
Polniſche Liguidationspfandbrieffe 61. 59,75 
Weſtpreußiſche 3½¼ vroe Plandbrieſe 93,80 93,90 
Disronto Commandit Antbeile 169,90 | 70,70 
Oeſterr. Creditactien. . 145, 1% 148,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,70 172,0 

Weizen: December⸗Januar 0 2206.— 220,25 

April⸗Ma  .. . 224,50 | 223,50 
loco in New-Vork. 106,10 104,75 
Roggen: loco 8 5 240, — 240,— 
December a 2411,20 240,— 
December-Januar 241,— 229,70 
April⸗Mai . 235,75 | 234,50 
Rübol: December. 8 62,20 61,90 
nee Mat; . 61,20 61,40 
Spiritus: sher loco. 0 . > > 5 11,50 71.50 
er o. TEA 52, 51,80 
70er December E 51,70 51.70 
70er April⸗ Mae 52,60 52,60 


Reichsbank⸗Discont 4 »Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4! xreſp 5 Ent. 


fege zu, daß er den entzündeten Zuſtand der Schleimhäute, 

der Luftwege aufhebt, denn bierin liegt der alleinige Grund 

aller Catarrhe. Huſten, Heiſerkeit, Schleimbildung find nur 
Nebenerſcheinungen. Kein anderes Catarrhmittel als die mineraliſchen 
Salze der Sodener Kurquellen kann dieſe Entzündungen gründlicher und 
raſcher beilen, oder auch nur annährend deren Heilkraft erreichen. Da ⸗ 
rum gebrauche man in dieſen Fällen einzig und allein Fay’s ächte 
Sod ener Mineral-Pastillen, der Erfolg iſt raſch, die Wirkung ſicher und 
beiſpiellos. Fay's ächte Sodener Mineral-Paſtilen find in auen Apo⸗ 
tbefen und Droguerien 4 85 Pf. erhältlich. 


Marca Italia 


90 Pfg. per Flasche 
85 „bei 12 Flaschen 
ohne Glas.) 


a: Catarrbe beſeitigen will, packe das Uebel an der Wurzel und 


ſowie die drei Sorten „Vino da 
Pasto“ der Deutſch⸗Italieni⸗ 
ſchen Wein⸗Import-Geſellſchaft 
(Central-Verwaltung Frankfurt 
15 am Main) find angenehme leichte 
l = ö italien. Naturrothweine, welche 
als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz be ſonders zu empfehlen 
ſind, und deren Qualität nach dem Ausſpruch competenter Weinkenner 
von keinem der ſogenannten Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage 
erreicht wird. Durch königl. ital. Staatscontrolle wird für ab⸗ 
ſol ute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch ausführliche 
Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 
C. A. Guksch, E. Szymiuski, Wind- u, Heil.⸗Geiſt⸗St. Eck, 


1 


a TR 
enn Ei 


rere 


Teer 
De 


8 
—— 


* N 


3 


Heute früh 10¾ Uhr ist nach kurzem Krankenlager 
unser innigstgeliebter Gatte, Vater, Grossvater u. Schwieger- 


vater, der Particulier 


Salomon Gerson 


im 75. Lebensjah e sanft verschieden. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 3. December 1891. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag 11 Uhr Vormittags 
vom Trauerhause, Gerechtestrasse 25, aus statt. 


Die Beerdigung des Partikuliers Hrn. 
Salomon Gerson findet Sonntag, 
6. d. Mts. Vorm. 11 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Gerechteſtraße Nr. 25 aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Kranken⸗ und Beer⸗ 
digungs⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 273 bei der Firma 8. Krü- 
ger folgender Vermerk eingetragen: 

Die Firma iſt durch Erbgang auf 
die Wittwe Anna Krüger geb. 

Luckow in Thorn übergegangen; 

vergl. Nr. 873 des Firmenregiſters. 

Demnach iſt ebenfalls heute in das⸗ 
ſelbe Regiſter unter Nr. 873 die Firma 
8. Krüger hierſelbſt und als deren 
Inhaberin die Wittwe Anna Krüger 
geb. Luckow hier eingetragen. 

Thorn, den 25. November 1891. 

Königliches Amtsgericht. 

Der von mir hinter dem Joseph 
oder Johann Kruppa nicht Samuel 
unter dem 29. December 1890 er⸗ 
laſſene Steckbrief wird hiermit er⸗ 
neuert. 

Thorn, den 2. December 1891. 
Der Unterſuchungsrichter 1 


bei dem Königl. Landgericht. 
Bekanntmachung. 


Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. 


Gemäß 8 50 des rev. Kaſſenſtatuts 
erſuche ich diejenigen Arbeitgeber, welche 


der Kaſſe Beiträge ſchulden, ſolche zur 


Vermeidung der Zwangsvollſtreckung 
innerhalb 2 Wochen an die Kaſſe zu 
zahlen. 
Thorn, den 2. December 1891. 
Der Kaſſierer. 
Perpliess. 


1 are 
— eute u 


der letzte Tag des Loosverkaufs 
zur großen 


Geld : Lotterie 


zum Beſten des Kaiſer Wriedrid- 
Krankenhanſes in San Remo. 
Ziehung am 8. u. 9. Dechr. cr. 
Looſe uur 
und 


30.30 Pf. 
in der 

Exped. der Thorner Zeitung.“ 

Amtliche Gewinnliſten 


der Autiſklaverei⸗Lotterie find bei mir 
für 30 Pfg. käuflich zu haben. 


(incl. 
Porto 


9 


Wir machen hiermit in Gemäßheit Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


des Magiſtratsbeſchluſſes vom 22. Oc 
tober d. Is. bekannt, daß der Abſchluß 
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe mit 
der contoweiſen Zuſammenſtellung der 
Spareinlagen bis zum 31. December 
1890 vom 1. December ab 6 Wochen 
lang in unſerm Sparkaſſenlocal zur 
allgemeinen Kenntnißnahme ausliegen 
wird, und ſtellen den Intereſſenten 
anheim, durch Einſicht des Contoab⸗ 
ſchluſſes die Richtigkeit ihrer, Spar⸗ 
kaſſenbücher feſtzuſtellen. 

Eine Veröffentlichung der Contoab⸗ 
ſchlüſſe durch die Localblätter findet 
nicht mehr ſtatt. 

Thorn, den 25. November 1891. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Nach § 5 Nr. 3 des Geſetzes über 
den Markenſchuz vom 30. November 
1874 ſind die im Jahre 1882 einge⸗ 
tragenen Zeichen nach 10 Jahren ſeti 
der Eintragung von Amtswegen zu 
löſchen, wenn nicht die weitere Beibe⸗ 

haltung angemeldet worden iſt. 

Thorn, den 4. December 1891 
Die Handelskammer für Kreis Thorn 

Herm. Schwartz jun. 


IERERS 


Konverfations-Ferikon 
mit Univerſal-Sprachen⸗ 
Lexikon nach Jo. Kürjch- 
ners Syſtem, neueſte, 7., 
vollftändig umgearbeitete 
Auflage, wird gegen jede 
alte Auflage irgend eines 
anderen Konverſations⸗Lexikons 
(etwa einen alten Pierer, Meyer, 
Brockhaus, Spamer dec.) in 


wer Umtauſch wa 


EEE BAER ONE CE Cu TORE TE 
geliefert. Die Nachzahlung für jeden 
elegant gebundenen Halbfranzban 

beträgt in dieſem Falle nur M. 6. 50., anftatt 
M. 8. 50., jo daß die Anſchaffung des ganzen 
Werles (12 Bände) auf nur M. 78. — zu ſtehen 
kommt, während andere Lexika im Umtauſch min⸗ 
deſtens M. 100. — koſten. Bei dieſem Umtauſch 
erhält man außer dem vollſtändigen großen, mit 
zahlreichen bunten und ſchwarzen Illustrationen 
und Karten geſchmückten Konverſations-Lexikon 
noch den Juhalt von 12 Sprachen-Lexika 


SSS = = Y ——— —— 
(böhmiſch, däntiſch, engliſch, franzöſiſch, grie⸗ 
chiſch, holländiſch, italienisch, lateiniſch, ruſſiſch, 
ſchwediſch, ſpaniſch und ungariſch) gratis. 
Jede Buchhandlung iſt in den Stand geſeßt, zu 
bequemen Anſchaffungsbedingungen den Um⸗ 
tauſch zu vermitteln und einen Probeband zur 
9 Prilfung vorzulegen. 

Anion Deutſche Verlagsgeſellſchaſt 

in Stuttgart. 


E 


N 000 Mark, 


pupillariſch ſichere 6proc. Hypothek, ſind 
erbtheilungshalber zu Neujahr zu cet iren. 
Näheres durch Bureauvorſteher 


Für 
— 
* bevor- * 
— 
* stehende * 
— —— — 
* Weihnachten * 
8 5 
* empfehle als sehr * 
ee 
* passendes Geschenk * 
„ Visiten-Karten " 
— 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 
KK a I ERNEE, 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben * 
— — 


von Mk. 1,50 an 
bis Mk. 3. Mit und 
ohne Goldschnitt. 


| Buchdruckerei 5 | 
| Ernst Lambeck, Thorn. 
—— 


pro 100 Stuck 
in hocheleganter 
Verpackung 


| 
{hristbaumconfect 


An rühmlichst bekannter Qua- 
lität reichhaltig gemischt, ver- 
sendet in sorgfältigster Ver- 
packung incl. Kiste zu ca. 250 und 
400 Stück geg. Nachnahme 1 Kiste 
Mk. 3.—, 2 K 555 ’ . ’ 
ff. Christbaumeonfect, K. ca 300. 
St. Mk. 5. Desserteonfeet p. 5 Pfd. 
Garton 6, 8 und 10. 1 Sortiments- 
kistehen ff. Lebkuchen M. 3, 5, 
8 und 10. Wiederverkäufern hohen 
Gewinn bringend. Bei vorheriger 
Einsendung des Betrages portofrei. 
Genaue u. deutl. Adresse anzugeben. 
Special-Versandhaus für Confectwaaren 


H. Kubitz, Dresden - Striesen. 

r ein ſeit € briſt 5 ren 
berühmtes hochfeines Chriſtbaum⸗ 
Konſeet, verſende incl. Kiſte 440 
Stück enthaltend, für 3 Mark franto 
per Nachnahme. I. Mietz sch, 
Dresden 4 4, Ammonſtraße 36. 


BOB 


(ouverts 


nur Prima-Waare 9 
in verschiedenen Farben 
mit jedem beliebigen Aufdruck 
fertigt 
die Buchdruckerei 
von 


Ernst Lambeck, 8 


O00 


v. Majewski - Thorn. HOOOODOISGSCOBSOS 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


00000000000 


Damen⸗ 


0000000000000 00 000g 
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Zum bevorſtehenden 0 


Weihnachts-Feste 


empfehle ich einen großen Poſten 


RKleiderſtoffe SE 
in Wolle und Halbwolle 
zu bedeutend herabgefetzlen Preiſen. 


verkaufe der der vorgerückten Saiſon wegen bedeutend billiger. 
Gleichzeitig mache ich auf mein großes Lager von 


= Ceppichen md Gardinen a 
auſmerkſam. 
GKuasiav Elias. 
Einzelne Neuheiten in Kleiderſtoffen für die 

Frühjahr s⸗Saiſon find bereits eingetroffen. 


8 
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Telegramm-Adresse: 


000 
8 


2 
O 
8 Hauptgewinn baar: 


8 ½ 3,25, ½ 1,75, ½ 1 Mk, für 


150 000 


© 


Emaille- 


ohne Vorkenniniffe im Zeichnen u. Malen, 
von Jedermann ſofort zu erlernen. 


Reizende Weihnachtsarbeit. 
a sten, 


einzelne Farben, Pinſel, 
eingepreßten Muſtern 
empfehlen 
Anders & Co. 


. Brückenſtr. 18. 
Niederlage ſämmtlicher Bedarfsartikel für Kunſtmalerei 


. ᷑ ͤ K 


Malerei 


ſowie Thonwaaren mit 


XXXXNTCNTNNTELNNT NN 


Gltickscolleote Berlin. O00 


Große Weihnachts ⸗ Ziehungen! ug 
; Mk. betragen die Gewinne der 
Weimar - Lotterie (Ziehung 12. — 15. December) . Sonnabend 
Hauptgewinn 50 000 Mark i. W. . 
a Loos 1 Mk., 11 Loose 10 Mk. 


Rothe Kreuz-Lotterie (Ziehung 28. December er.) 


8 
150 000 Mark. O 
Porto u. Lifte jed. Zahl. 30 


14 Pf, exlr. verf. 
M. Meyer's Glückscollecte, 4e, 9888882 8 


SODOHOD Telephon: Amt 7 a, 5771 


NXXXXXX XXX XXX OXXX XXX 


Erſte Lehr Auſtalt 


ur 
dopp. landwirthſchaftl. 
Buchführung. 
Garantie f. tücht. Ausbildg. 
bis z. Abſchluß durch den 
unterzeichnet. u Mitw. er⸗ 
fahrener Fachleute mit 20: 
bis 30jähriger Praxis! 


führung u. Correſpondenz 
Eintritt jederzeit. 


ilh 
Wil 


CNNXXXXX XXX XX XXX NX 


Deut U 
vollständige Anleitung und 


Vorräthig in der Buchhandlung 


Auf Wunſch gleichzeitige Unterweiſung in kaufmänn. Buch⸗ 
ohne Erhöhung des Honorars. "ug 
Vorzügl. Empfehlungen von ausgebildeten Herren. 
Koſtenfreier Stellen⸗Nachweis. Proſpecte gratis und franco. 
elm Moritz, Stettin, Kronprinzenſtr. 1, 
Ecke Deutſcheſtr., Halteſtelle der Pferdebahn. 

Für Briefe genügt Adreſſe: 
Lehr⸗Auſtalt Wilhelm Moritz, Stettin. 


XXX XX XX D N D 
J. C. König & Ebhardt, Hannover. | 


Neue 


Wee i 


— —— — — 


sind bei uns oder unsern Niederlagen in allen Städten Deutschlands 
kostenlos 


Special · Cur ſus 
für 


Amts⸗, Standesamts⸗ 
Guts vorſteher⸗ 
Geſchäfte u. Geſetzeskunde; 
? polizeiliche Strafverfügung; 

neueſte Steuer⸗, Social» 
und Verwaltungs⸗Geſetze. 
VBeſter Erfolg! 


——— 


ührung 
und \eieht zu führen. 
Musterbogen mit Beispielen 


zu haben. 


von Walter Lambeck-Thorn. 


Monogramme Ein Lehrling 


und Weißſtickereien werden ſchnell und kann von ſogleich in mein Colonial⸗ 


preiswerth ausgeführt. 


4) Gerſtenſtraße Nr. 22 1 Treppe. 
aufm. geb. Mann, 


federgewandt, ficherer Rechner, mit Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht für die Nach⸗ 
mittags⸗ u. Abendſtunden Beſchäftigung. 

Off. X I an d. Exp d. Ztg. erbet. 


Anders & Co. 


Drogen, Farben u Parfümerien 
Thorn, Brückenstr. 18. 


waarengeſchäft eintreten. 
E, Schumann. 


| h l ſucht D. Körner, 
10 r inge Bäckerſtraße. 
—— — — 


Mob. 
herrſchaftl. Wo 


Tuchmacherſtr. 2. 
nun 


00000 


Gr. 


Victoria-Theater. 
Sonntag, den 6. Dezember er.: 
II. Akt aus 
Freischütz. 
Concert 
der Opernjänger. 
Cavalleria Rusticana. 
Breife i der Plätze: 

Im Vorverkauf: An der Abendkaſſe: 
Loge 1,75 Mk. Loge 2,00 Mk. 
Parquet 1.50 Mk. Parquet 1,75 Mk. 
Parterre 1,00 „ Parterre 1,00 „ 

Einlaßkarten in der Buchhand⸗ 

lung von W. Lambeck. 

Aufang 7½ Uhr. Ende 10 ¼ Uhr. 
5888 9888808 
A. Sieckmann, 

8 ee DEN Schillerſtr. 
empfiehlt als paſſende 
gWeihnattsgeldhenke 
8 ſein großes Lager in 
Blumentifgen u. Stühlen, 
8 Papierkörben, Arbeitskörben, 
Näh iſche, 
Schlüſſelkörb., Wandkörb 
Zeitungs- u Notenhaltern, 

2 Puppenwagen, 
ge n. Tiſchen, z 
alles in den neueſten Facons und 

zu den billigſten Preiſen. 0 
BODSDDIODEODDO 
ma 
Eiysium, 
rombergerſtr 56. 
Heute Sonnabend, Abends 
Wurſteſſen. 
Friſcher Auſtich von Engelbräu, 
Kulmbacher und Königsberger 
Ponarth). 
Lohmeyer. 
Wiener Cafe 
Moecker. 
den 5. December: 
Wurſteſſen. 
eute ere 
deoßes ug 
Wurſteſſen. 
F. Rosenau, Ilanenſtraße. 
Nur ran ınit der Rlarxe, Anker!“ 
Gicht - u. Meere 
Leidenden ſel Hiermit der echte 


kleine Wohnungen 
find von ſofort zu vermiethen. 
Winklers Hotel. 


errſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Fasse e vermiethen durch 
Ohr. Sand 
Bromberger-Vorftadt, Schulſtr. 138. 


0 tomberger = Vorjtadt, Schulſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kirche. 
Am 2. Sonntag d. Advent 6. Deebr. 18917 
Vorm. 9½ Ubr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachber Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Igcobi. 
Collecte für den Kirchbau in Pogutken, 
Diöceſe Pr. Stargard. 
Neuſt ev. Kirche. 
4 5 N Br Pfarrer Hänel 
orm. 9 / Ubr: Her . 
Ä 1 17 14 das ern der Barm⸗ 
erzigkeit in Königsberg. 
Nachm. 5 Ubr Heer Prediger Pfefferkorn. 
e 
m. 11½ r. Meiltt esdienſt 
5 Herr Diviſtonspfarrer Keller. 
See deren 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
ns Herr Garniſonpfarrer Rüble. 
Schule in Podgorz. 
Vorm. ½9. Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 Ubr: Hauptgottesdienſt: 
Nach demfelben: Abendmahl. 
Herr Prediger Endemann 
Montag, 4. December er. 
Nachm. 5 Ubr: Beſprechung mit den 
eonfirmirten jungen Mädchen in der Wob⸗ 


Zimmer ſofort zu verm.] nung des Herrn Garnifonpfarrerd Nüble. 
: — . — — 


Avis. 


Unſere geehrten Leſer verweiſen wir 
beſonders auf den der heutigen Num⸗ 


iſt in meinem Hauſe, Brom erg.⸗Vorſt., mer beiliegenden Proſpect über das 
Schulſtr. 114, ſofort zu — ya Heilverfahren des Herrn Franz Otto 


Maurermeiſter 


aus Berlin, Winterfeldt⸗Straße 25. 


Beilage. 


